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Feuilleten. Wohnungs⸗Statiſtik. — Vermiſchtes. 
Anzeigen. 


Berlin, den 21. Januar. Se. Majeftät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: Dem Gefreiten Schubert des 2. Huſarenregi— 
ments (2. Leib-Huſaren Regiments) das Allgemeine Ehrenzeichen; 
und dem Legationsſekretair Freiherrn Adalbert von Roſenberg 
die Kammerherrn-Würde zu verleihen; den Regierungs- und Schul⸗ 
rath Saegert, Direktor der Taubſtummen. Auſtalt in Berlin, neben 
ſeinen gegenwartigen Amtsverhältniſſen, zum General-Juſpektor des 
Taubſtummenweſens mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe; ſo 
wie den bisherigen Staatsanwalt Morgenbeſſer zu Inſterburg zum 
Direktor des Kreisgerichts zu Johannisburg; desgleichen die Oberſteu⸗ 
erinſpettoren, Regierungs- Aſſeſſor Kapler in Kreuzuach und von 
Müllenheim in Lübben, zu Steuerräthen zu ernennen. 


Der Notariatskandidat Johaun Peter Edmund Kreche zu Kob⸗ 
leuz iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Eupen, im Laudge⸗ 
richtsbezirk Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohnfiges in Eupen, er⸗ 
naunt worden. 


Der Ober-Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Seuft 
von Pilſa ch, iſt von Stettin hier angekommen. 


Telegraphiſche Depeſche des Staats⸗ Anzeigers. 
Dirſchau, den 20. Januar. Weichſeltrajekt feit geſtern Abend 
ganz unterbrochen. Bald ſtarker Eisgang, bald Eisſtopfung. Das 
Waſſer ſteigt noch immer, iſt jetzt 13° 5, hoc. Bei Gzerwinst noch 
Ueberſatz mit kleinem Kahne; daher der heutige 
Vormittags Briefe nach Oſtpreußen dort abgeben wird. 5 
Paris, den 18. Januar. Einem ſehr verbreiteten an aus 
folge ſoll der Kaifer in einem am vergangenen 8 ee g 
lich berufenen Miniſterkonſeil ſeinen Entſchluß erklär haben, f P 
lein von Montijo als Gattin auf den Thron zu erheben. 
—— 


Deutſchland. 

C Berlin, den 20. Januar. Das gestrige Hoffeſt, das über 
aus glänzend war, währte bis 2 Uhr Nachts (ſ. unt. ). Das Souper 
war diesmal nur einfach und beſtand aus Suppe, Gemüſe und Bra⸗ 
ten. Unter den Königlichen Gäſten befanden ſich auch viele Kammer— 
mitglieder. Von den Poſener Abgeordneten wurden mir als 2 1 
genannt: v. Bärenſprung, Guderian, v. Hiller, v. 80150 
nowski ꝛc. — Heute Abend hat der Graf v. Reder n ſeine el 
geöffnet. Die Soireen des ee e immer 

länzend und erfreuen ſich, weil fie jederzeit etwa ö 
bieten eines ausgezeichneten Rufes. Das heutige no 04 
Majejtäten der König und die Königin mit Allerh 1 if hegen 
wart beehren; ebenſo werden ſämmtliche Bringen und Prinz 1 
des Königlichen Hauſes und die hier anweſenden hohen Fremden an 
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Berlin iſt die einzige Stadt, über deren Wohnnngen uns eine reich⸗ 


Wohnungs⸗Statiſtik. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt — einen ſehr ſchätz⸗ 
f wir Folgendes entnehmen: ga 

— — iſt, namentlich in den nördlichen 
Klimaten, ein ſo dringendes und unabweisliches, daß nichts einen 
klareren Einblick in die wirthſchaftlichen Zuſtände der großen Maſſe 
der Bevölkerung gewährt, als die Statiſtik der Wohnungen. Gleich⸗ 
wohl iſt dieſes Gebiet der Statiſtit noch verhältuißmaßig wenig anger 
baut. Wir wiſſen viel genauer, wie viel Seide, wie viel feines Ge⸗ 
würz und wie viele Leckerbiſſen alljährlich verzehrt werden, als, wie 
bequem, geſund und behaglich die Maſſe der Bevölkerung wohnt. In 
Hübners ſtatiſtiſchem Jahrbuche nimmt die Statiſtik der Freque der 
Univerſitäten einen grögern Raum ein, als die Statiftit der, Wohu⸗ 
häuſer. Wir wiſſen allerdings, das in Preußen 1816 auf 6,“ Men⸗ 
chen, 18 19 auf 8,4 Menſchen ein Wohnhaus kam; aber ob dies eine 
Verbeſſerung oder Verſchlechterung des Zuſtandes andeutet, läßt ſich 
den ſtummen Zahlen nicht anſehen, da zahlreich bewohnte, mehrſtöͤckige 
Häuſer oft ein beſſeres Obdach gewähren, als Hütten, die nur eine 
Familie faſſen, und auf der andern Seite übermäßig angefüllte Arbeiter: 
viertel der Geſundheit nachtheiliger find, als die Lehmhütten der ärm⸗ 
ſten Häusler. Die offizielle Statiſtik giebt nur die Zahl der Häufer, 
und nicht die der Wohuungen und das Verhältniß beider an, läßt 
uns daher völlig im Dunkeln tappen. Auch die Verſicherungsſumme 
der Häuſer, die von 707 Mill. oder 259 Rt. per Haus im J. 1828, auf 
1230 Mill. oder 350 Rt. per Haus im J. 1819 ftieg, giebt keinen ſichern 
Anhaltspunkt, da ſich ſeit jenem Jahre die Sitte, ſein Haus zum 
vollen Werthe zu verſichern, erſt eingebürgert hat. 


Poſe 


Schnellzug von Berlin 


Außergewöhnliches 


Sonnabend den 22. Januar. 


Auf des Königs Geheiß findet morgen abermals bei Kunersdorf 
im Grunewald eine Hofjagd ftatt. Die Mitglieder der Königlichen 
Familie nehmen an derſelben Theil; ebenſo And mehrere Generale 
und der Miniſterpräſident und der Finanzminister, welche beide nur 
von den Miniſtern den Gebrauch des Jagdgewehrs kennen, geladen. 
Das Diner wird nach der Jagd im Königlichen Schloſſe zu Potsdam 
eingenommen. 

Der Prinz Carl, welcher jetzt endlich fo. weit wieder hergeſtellt 
iſt, daß er, wird er geführt oder bedient er ſich der Krücken, gehen kann, 
beſuchte auch geſtern wieder das Theater und wohnte dem Concert, in 
welchem die Milanollo mitwirkte, und der Aufführung des Luſtſpiels: 
„das Liebesprotokoll“ bei. Heute Mittag machte der Prinz in Des 
gleitung feiner alteſten Tochter, der Prinzeſſin Louiſe, eine Spazier⸗ 
fahrt. Die Prinzen Albert und Friedrich führten den Rekonvalescenten 
zum Wagen und waren ihm beim Einſteigen behülflich. Das Pu⸗ 
blikum, das ſich unterdeß an der Rampe des Palais verſammelt hatte, 
begrüßte den Prinzen, ſobald er aus der Thür trat, in wahrhaft herz- 
licher Weiſe. 

Von der Anweſenheit ſaͤmmtlicher Mitglieder der von den Städten 
Poſen, Breslau, Glogau, Liſſa ze. erwählten Deputation habe 
ich Ihnen bereits Mittheilung gemacht. Dieſelbe hält hier häufige 
Zufammenkünfte, in welchen die Schritte berathen werden, die zum 
Ziele führen können Einzelne Mitglieder haben bereits mit ſämmt⸗ 
lichen Miniſtern in Betreff des ſofortigen Baues der Bahn von Poſen 
nach Breslau Beſprechungen gebabt und von allen iſt ihnen eine nach 
drückliche Unterſtützung ihres Geſuchs zugeſichert worden. Der Hau 
delsminiſter v. d. Heydt, welcher ſich bekanntlich für den ſofortigen 
Bau dieſer Bahn ſchon wiederholentlich nachdrücklich ausgeſprochen, 
hat, wie ich höre, heut Sr. Majeftät in dieſer Angelegenbeit Vortrag 
gehalten und wird wahrſcheinlich ſchen morgen die Deputation empfan⸗ 
gen. Den Mitgliedern der Deputation für die Stadt Poſen, den 
Abg. v. Bärenfprung und Guderian, hat ſich noch der Abg. 
v. Taczanowski angeſchloſſen. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer übergiebt der Finauzmi⸗ 
niſter den Staats-Haushalts⸗Etat pro 1853 zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme, nachdem einzelne Etats bereits ſchon früher von ihm 
eingereicht worden ſind; ſerner die Rechnung des Staats-Haushalts⸗ 
Etats pro 1850, die jegt von der Ober-Rechnungs⸗Kammer revidirt 
worden iſt. Der Handelsminiſter bringt im Verein mit dem Finanz⸗ 
miniſter den Entwurf eines Geſetzes über die von den Eiſenbahnen zu 
entrichtenden Abgaben; es iſt der unveränderte Gefep - Entwurf, wel, 
cher ſchon einmal dem Hauſe vorgelegen, aber unerledigt geblieben iſt; 
2, ein Geſetz der Stempelung der Waagen im öffentlichen Verkehr und 
3, ein Geſetz über die Erleichtung des Lootſenzwanges in Preußen 
und Pommern. Der Inſtizminiſter legt auf den Tiſch des Hauſes ein 
Geſeb zur Beſeitigung von Kompetenzſtreitigteiten der Gerichte nieder. 
Nach einer etwas lebhaften Diskuſſion wird von der Kammer, wie die 
Verfaſſungs-Commiſſion in ihrem Berichte über die Verordnung vom 
4. Auguſt v J. wegen Bildung der Erſten Kammer vorgeſchlagen, 
die Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Verordnung anerkannt und 
die nachträgliche Genehmigung ertheilt. Die Vorbehalte, welche die 
1. Kammer gemacht, finden in dieſem Haufe keine Zuſtimmung. Der 
Geſetz⸗Entwurf vom 27. Oktober 1852, betreffend die Anwendung der 
für den Verkehr auf den Kunſtſtraßen beſtehenden Vorſchriften über 
die Breite der Radfelgen auf anderen Straßen und Wegen, wird, dem 
Antrage der Commiſſion gemäß, obne jede Diskuſſion genehmigt. — 
Die nächte Sitzung iſt Montag 12 Uhr Mittags. Tagesordnung: 
Antrag des Grafen v. d. Goltz: die Kammer wolle beſchließen: „der 
Erſten Kammer den Vorſchlag zu machen, daß ſie die Berathung über 
einen, durch ihren Beſchluß zu beftimmenden Theil der, beiden Kants 
mern gleichzeitig vorliegenden Geſetz-Entwürfe, auf Abänderungen der 
Verfaſſung und die Verordnung vom 4. Auguſt v. I., To wie auf die 
Gemeinde-, Kreis und Provinzial-Ordnung bezüglich, ausſetze und 
denſelben der 2. Kammer zur vorgängigen Verathung überlaſſe,“ 
und der 2. Bericht der Petitions-Commiſſion. In demſelben wird 
gleich wie in der J. Kammer von der Commiſſion dem Haufe empfoh⸗ 
len, über die bekannte Petition des Kreis gerichts Seeretairs Ha aſe 


1853. 


zu Rawiez zur Tagesordnung überzugehen, weil Petent die Beſcheide, 
über welche er ſich beſchwert, nicht eingereicht und auch ſonſt die Rich⸗ 
tigkeit der von ihm vorgetragenen Thatſachen durch Beweismittel nicht 
unterſtützt hat. — Der Magiſtrats-Diätar Johann Przybylski zu 
Poſen hat ſeine Petition vom 28. November 1852 erneuert und ver⸗ 
theidigt feine religiös ⸗ſchwärmeriſchen Viſionen. 


Berlin, den 20. Januar. Zu dem geſtrigen Hoffeſte, Ball 
und Souper bei Ihren Königl. Majeſtäten in ner des hie⸗ 
ſigen Schloſſes waren gegen 1200 Einladungen ergangen. 

Ihre Majeſtäten erſchienen um 81 Uhr und wurden von den in 
der Brandenburgiſchen Kammer verſammelten Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen Königl. Hoheiten empfangen. Inzwiſchen pc die Geſellſchaft 
durch den Nitterfaal eingetreten und hatte ſich nach dem Saale bege⸗ 
ben, wo der Thee ſervirt wurde. — Gegen 9 Uhr erhoben ſich Ihre 
Majeſtäten, unter Vortritt der Hof Chargen, begleitet von den Kö- 
nigl. Prinzen und Prinzeſſinnen, dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen und dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, nach dem 
Weißen Saale und eröffneten den Ball mit einer Polonaiſe, nach wel⸗ 
cher Ihre Majeftäten der König und die Königin ſich die noch nicht 
präſentirten Fremden vorſtellen zu laſſen geruhten. 

Nunmebr folgten die Geſellſchafts⸗Tänze, während welcher Ihre 
Majeſtäten Sich in der Geſellſchaft huldreich unterhielten. 

Um Il, Uhr war in den verſchiedenen Gemächern das Souper 
ſervirt. Ihre Majeſtäten nahmen in dem Ritterſaale Platz; für die 
jüngere tanzende Geſellſchaft waren die Tafeln in der Bildergallerie 
reſervirt. 

Nach aufgehobenem Sonper wurde der Tanz noch bis I Uhr 
fortgeſetzt. (St.⸗A.) 

— Der hieſige Freihandelsverein hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend in dem Tietzſchen Lokale Unter den Linden feine jährliche Ge⸗ 
neralverſammlung. Der Vorſtand erſtattete Bericht über eine in Um⸗ 
lauf geſetzte Adreſſe an das Staatsminiſterium, zu welcher zahlreiche 
Unterſchriften eingegangen find. Die Adreſſe, deren Hauptſtellen ſchon 
durch die Zeitungen abgedruckt worden ſind, dringt bekanntlich darauf 
daß Preußen einen ermäßigten Finanz⸗Zolltarif für ſich erlaſſen, und 
dann ruhig abwarten möge, welche Deutſche Staaten ſich auf dieſer 
volkswirthſchaftlichen Baſis zur Zolleinigung mit Preußen bereit fin⸗ 
den werden. Die Urheber dieſer Adreſſe hielten es für wünſchens⸗ 
werth, daß ſie nicht allein von dem kleinen Kreiſe des hieſigen Frei⸗ 
haudelsvereins allein ausginge, ſondern zum Ausdruck einer möglichit 
allgemeinen Stimmung werde; ſie ließen daher keinen Veſchluß dar⸗ 
über im Verein ſaſſen, fordern theilten dieſelbe nur zur Keuntnißnahme 
und beliebiger Unterzeichnung den Mitgliedern mit. Gegen dieſes 
Verfahren proteſtirte indeſſen Herr v. Patow, welcher mit der Tendenz 
der Adreſſe ſich nicht einverſtanden erklärte, und es für unſtatthaft fand, 
rn 2 ie vom Vereine adoptirt ſei, durch den 
Sate erde, und trotz der gegebenen Erklärung des 
9 Einige Fa lieh er prend, in der öffentlichen Meinung 


Einige prachen in demſelben Si 
gen. Schließlich nahm Herr v. Patow einen von ihm besehen be⸗ 


züglichen Antrag zurück und behielt ſich für feine Perſon die nöthigen 
Schritte vor. Darauf wurde der Jahresbericht des Hamburger Frei⸗ 
handelsvereins erwähnt; auch bei dieſer Gelegenheit tadelte Herr 
v. Patow die von einigen Freihändlern befolgte Agitation gegen Wider⸗ 
herſtellung oder Ausdehnung des Zollvereins, deſſen Entwickelung, 
trotz des ſchutzzöllneriſchen Tarifs, er dem Freihandelsintereſſe für ers 
e ki 8 

— Die heutige „Feuerſpritze“, das neue h iſtiſche Jour 
von E. Koſſak, theilt folgenden hübſchen Scherz 1 un) 
furt an der Oder kemmt vor 14 Tagen aus Berlin ein En län⸗ 
der, ſteigt in einem der dortigen erſten Hotels ab, lebt 8 Ta 7 
vergnügt, d. h. ſpricht mit Niemand ein Wort, ſondern besucht ka lich 
mit ſeinem „Guide“ unterm Arm die Oderbrücke, die Nicolaikirche — 
durchwandert die Straßen der Stadt, jedes Haus aufmerkſam betrach⸗ 
tend. Eines Morgens bricht er endlich fein rächſelhaftes Schweigen 
und fragt den Wirth: „Wuo iſt Buondestag?“ Der ſchlaue Hotellier 
zuckt die Achſel und ſchüttelt den Kopf, als verjtände er die Frage nicht. 


haltige Statiſtik zu Gebote ſteht, indem ſich von Jahr zu Jahr Zahl 
und Miethswerth der bewohnten und unbewohnten Quartiere genau 
nachweiſen läßt. Wir werden die Berliner Wohnungsſtatiſtik weiter- 
bin noch benutzen, jedoch zunächſt unſern Leſern einen ſchätzenswerthen 
Beitrag vorführen, den die Wohnungsſtatiſtik in neueſter Zeit erfah⸗ 
ren hat. Den Vorlagen über die Grundſteuerausgleichung iſt 
nämlich in dieſem Jahre eine Zuſammenſtellung des Miethswerths der 
Häuſer aller ſervispflichtigen Städte der öſtlichen Provinzen beiger 
fügt. Da dieſe Statiſtik in allen Städten, außer Berlin, nicht auf 
Steuerliſten, ſonder auf vorläufigen Schätzungen beruht, jo kann ſie 
auf allzugroße Genauigkeit keinen Anſpruch machen. Auch die offizielle 
Dentfeprife nimmt au, daß die Städte außer Berlin wohl durchweg 
zu niedrig eingefchägt ſeien, und ſezt, um zu einem richtigeren Ver⸗ 
gleiche zu kommen, von dem genau ermittelten Miethswerthe der Ber⸗ 
liner Wohnungen 10 pCt. ab. Wir würden es aus demſelben Grunde 
für richtiger halten, den Miethswerthen der übrigen Städte 10 pCt. 
hinzuzufügen, ziehen es jedoch vot, zunächſt die Zahlen genau ſo zu 
geben, wie die ofſicielle Statiſtik fie bietet. Jeder, den es intereſſirt, 
mag zunächſt für die ihm bekaunten Ortſchaften die Richtigkeit der 
Zahlen prüfen. a ö * 

Wir führen zuvörderſt von den 393 verglichenen Städten dieſe⸗ 
nigen au, welche über 10,000 Einwohner (nach der Zählung von 
1810) haben, und berechnen für jede den durchſchuittlichen Mieths⸗ 
werth der Gebäude auf den Kopf der Bevölkerung und auf die Fami⸗ 
lie, zu 43 Köpfen, fo daß letzter Zahl angiebt, wie viel durchſchnitt⸗ 
lich jede Familie für Wohnung und Wirthſchaftsräume jährlich aus⸗ 
giebt. 


Durchſchnittlich 
Namen der Einwohner- Miethswerth der auf den auf i 
5 5 - if die 
Städte. zahl (1849). n Einwohner. Familie 
Rihz Nl 22 7 
Berlins 423992 7229635 17 nen. 
(ohne Abzug der 109) e in 7675 
Breslau 110702 1791855 16,19% 72 
Königsberg 75240 1007370 8 
3 ee 
ana ) 5 ö 
Potsdam Ft) 400000 10,, A 45, x 2 
Frankfurt. 2 485280 64 Me 
Ye 21637 144194 mr 50955 
1 a I 122870 0 * En I 
2 amd 30 8 0 7195 
Neiſſe Ed 1250 3 6,10 29% 
Sn a e cn. An 
Aenne 40 153995 10.6 46,505 
au a 585 71970 4,90 228 
ar idnit 5 i rn 96101 6,59 29,655 
ten Br ne 96735 6,98 317 10 
re in n en 1350 ; 
Landsberg a. W. 12630 81605 94 2975 
en in Pomm. 12127 107870 8,50 40,008 
3 12115 75875 6, 28,170 
Nan 10779 126519 Ira dose 
Stelp 3 0587 26233 42 27% 65 
Kagan 0583 55735 6,31 ‚945 
lag ion rad Se 10564 65795 9% 258,05 
Grauden z 10093 34861 Bas 15,5 


Ein oberflächlicher Ueberblick dieſer Zahlen ſchon läßt erkennen, 
daß der Miethswerth der Wohnungen mit den Bevoͤlkerungszahlen 
der Städte abnimmt. Die kleineren Städte, welche oben nicht aufge⸗ 
führt ſind, nähern ſich ſchon dem flachen Lande. So hat das Städtchen 


Da kommt ein anderer Engländer mit Familie angefahren. Die bei- 
den Landsleute ſprechen kurze Zeit mit einander, und ſofort befiehlt 
der erſtere, augenblicklich zu packen und ſeinen Koffer nach der Eiſen⸗ 
bahn zu bringen. Nach einer Stunde war er auf dem Wege nach 
Frankfurt am Main, in welcher Stadt er ſich ſeit acht Tagen 
zu befin den glaubte.“ 8 

— Die Arnheim'ſchen feuer- und diebsfeſten eiſernen Geld» 
ſchränke ſind bereits überall verbreitet, haben aber nicht allein für die 
Langfinger, ſondern auch für unvorſichtige Eigenthümer allerlei Fähr⸗ 
lichkeiten. So mußte der geſchickte Verfertiger kürzlich durch den Tele 
graphen von einem Bromberger Kaufmann erſucht werden, eiligft 
einen mit dem Geheimniß vertrauten Gehülfen dahin zu ſchicken, da 
— der Schlüſſel zu dem gekauften Schrank verloren gegangen war. 

— Der frühere Geſandte in Madrid Graf Raczyn ski beab⸗ 
ſichtigt dem Vernehmen nach "ich hier häuslich niederzulaſſen; wenig⸗ 
ſtens hat derſelbe hierzu viele Vorbereitungen treffen laſſen. 0 

— Der bekannte Arzt für Stotternde, Dr. Licht inger, hat wie⸗ 
der eine merkwürdige Cur vollendet, indem er einen jungen Mann 
von 20 Jahren, der von Jugend an geſtottert hatte und zwar in den 
letzten 13 Jahren in ſolchem Grade, daß er ſich zuletzt nicht mehr 
anders als ſchriftlich mitzutheilen im Stande war, vollſtändig ge⸗ 
heilt hat. 
Danzig, den 18. Jauuar. Das „D. D.“ berichtet: Während 


der im vorigen Sommer hier ftattgefundenen Miſſtons-Andachten der 


Jeſuiten-Patres trat eine junge Dame, die Tochter des penſtonirten 
Lieutenant Tietz, aus reformirter Familie, zur katholiſchen Kirche über, 
weil dieſelbe den Beruf in ſich fühlte, barmherzige Schweſter zu wer⸗ 
den. Bald darauf trat dieſe 21—22jährige blühende Jungfrau eine 
Reiſe in die Provinz an, um milde Gaben für das hieſige Krankenhaus 
zu St. Marien zu ſammeln, und ihre erſte Sammlung beſtand in 150 
Thalern. Darauf reiſte dieſelbe in das katholiſche Ermeland, von wo 
fie am Neujahrstage mit 400 Thalern und verſchiedenen Utenſilien 
zurückkehrte. Geſtern vor vierzehn Tagen hat dieſe Dame nun eine 
größere Reiſe durch den Preußiſchen Staat angetreten, um Beiträge 
für das obenerwähnte neu eröffnete Krankenhaus zu ſammeln, und 
iſt es derſelben gelungen, vor einigen Tagen eine Audienz von län⸗ 
gerer Dauer bei Ihrer Mafeſtät der Königin zu erhalten; Hochdieſelbe 
hat beſagte Jungfrau zum Verweilen in Berlin beſtimmt und thätige 
Beihülfe zu verheißen die Gnade gehabt. Nach beendigter Rundreiſe 
will Fräulein Tietz in das Ordenshaus der barmherzigen Schweſtern zu 
Trier als Novize eintreten. 

Königsberg, den 17. Januar. Seit acht Tagen befindet ſich 
wieder ein Apoſtel der Irvingianer hier und haben dieſelben bereits 2 
Verſammlungen in einem Privatlokale gehalten, die jedoch polizeilich 
überwacht worden find. — Morgen, am Krönungstage, giebt der 
Theaterdirektor Woltersdorff eine Theater-Vorſtellung, deren halber 
Ertrag dem Verein zur Unterſtützung hülfsbedürſtiger Veterauen über⸗ 
wieſen werben wird. (Pr. Ztg.) 

Diiffeldorf, den 17. Januar. Heute wurde die Aachen⸗Düſ⸗ 
ſeldorfer Eiſenbahn in ihrer ganzen Strecke eröffnet. Der erſte Zug 
nach Aachen fuhr um 8 Uhr 37 Minuten vom Bahnhofe (Oberkaſſel) 
ab und der erſte Zug von Aachen traf 10 Uhr 13 Minnten pünktlich 
hier ein. Die Fahrt lief zur vollen Zufriedenheit der Theilnehmer ab; 
die Rheinbrücke und der Bahnhof hatten zur Feier des Tages geflaggt. 
Die „Aach. Itg.“ bemerkt über die Eröffnung dieſer Bahn: Mit dem 
heutigen Tage iſt die Aachen-Düſſeldorfer Eiſenbahn in ihrer ganzen 
Strecke dem Verkehr übergeben worden. Für die Verbindung des We⸗ 
ſtens mit dem Norden und Oſten Deutſchlands iſt dadurch ein neues, 
werthvolles Glied gewonnen, für unſere Stadt eine wichtige Straße, 
welche geeignet iſt, ihr neue Elemente des Wohlſtandes zuzuführen. 
Die Bahn, welche die Kommunikation mit Berlin, Hamburg, Bremen 
um mehrere Meilen gegen die bisherige Straße abfürzt, hat dadurch 
eine nicht geringe Zukunft; fie durchſchneidet aber auch die reichſte, 
gewerbthätigſte und bevölfertite Gegend der Provinz und iſt dadurch 
einer innern Betriebsbewegung gewiß, wie ſie vielleicht keine Bahn in 
Deutſchland erwarten dürfte. enige neue Eiſenbahnen können des⸗ 
halb ſich beſſerer Garantien erfreuen oder ſich rühmen, ebenſo den Un⸗ 
ternehmern wie den Landesintereſſen fo große Reſultate in Ausſicht zu 
ſtellen. (Pr. 3) 

Hamburg, den 17. Januar. An geſtrigen Tage (Sonntag), 
an welchem der Andrang zu befördernder telegraphiſcher Depeſchen 
weniger ſtark als an den Wochentagen, fanden höchft intereſſante Vers 
ſuche ſtatt, die hieſige Königlich Preußiſche Telegraphen⸗Station mit 
den größeren Stationen des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
Vereins in direkte Verbindung treten zu laſſen. In der dazu bewilligten 
Friſt von nur 30 Minuten wurde zunächſt mit Wien und dann der 
Reihe nach mit Trieſt, Venedig, Mailand, Peſth, Krakau und Lemberg 
direkt ganz in derſelben Weiſe korreſpondirt, wie dies in der Regel mit 
Berlin zu geſchehen pflegt. — Die freudigen Begruͤßungen und gegen⸗ 
ſeitigen Bravo's der einzelnen Stationen mußten einen faſt magiſchen 
Eindruck hervorbringen, was insbeſondere der Fall war, als bei der 


Korreſpondenz mit Trieſt die Nordſee dem Adriatiſchen Meere ihr freu⸗ 
diges Willkommen entgegenrief, das in demſelben Moment mit glei⸗ 
cher Freudigkeit erwidert wurde. — Der glänzende Erfolg dieſer Ver⸗ 
ſuche bewirkte die ſofortige Einleitung von Vorkehrungen, um ſchon 
in den nächſten Tagen alle hier aufgegebenen, nach den größeren Orten 
Deutſchlands adreſſirten Depeſchen direkt und mit momentaner Ges 
ſchwindigkeit an dieſe Orte zu befördern. Eine ähnliche Einrichtun 
ſteht auch für die telegraphiſche Korreſpondenz mit England und Frank⸗ 
reich in kürzeſter Zeit dahin bevor, daß die bei der hieſigen Königlich 
Preußiſchen Telegraphens Station aufgegebenen Depeſchen direkt von 
hier nach Brüſſel und von dort in derſelben Weiſe nach London und 
Paris befördert werden ſollen. Daß die Vermittlung durch Brüſſel nur 
für kurze Zeit erforderlich ſein und eine direkte Korreſpondenz mit Lon⸗ 
don noch im Laufe dieſes Jahres erzielt werden wird, kann bei den 
mehr als rieſenhaften Fortſchritten, mit denen namentlich Preußen in 
der letzteren Zeit auf dem Gebiete der Telegraphie vorgegaugen iſt, kei⸗ 
nen Augenblick zweifelhaft bleiben. (H. B. H.) 

Frankfurt a. M., den 17. Januar. Heute Vormittag hat 
der präſidirende K. Preußiſche Bundestagsgeſaudte, Herr v. Bismark⸗ 
Schönhauſen, die neuen Creditive des Herrn v. Tallenay in Empfang 
genomen. Der Geſandte des Kaifers der Franzoſen hatte ſich zu deren 
Ueberreichung mit dem Perſonal feiner Geſandtſchaft in oſſizieller 
Auffahrt in das Hotel des Preußiſchen Bundestagsgeſandten begeben. 
— Der Oberſt von Wangenheim, welcher bisher Vorſitzender der Ma 
rine-Abtheilung war, wird ſich in den nächſten Tagen nach Berlin 
zurückbegeben. Wie man vernimmt, hat der Bundestag beſchloſſen, 
demſelben feine Anerkennung und feinen Dank für die von ihm in ſel⸗ 
ner bisherigen Stellung bewieſene Thätigkeit auszuſprechen. 

£ (Preuß. Ztg.) 

Darmſtadt, den 16. Januar. Das vom Aſſiſenhof am 21. 
Dezember erlaſſene Kontumazial-Urtheil gegen Dr. Ferdinand v. Löhr 
und Genoſſen iſt nun durch den Staats-Anwalt zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß gebracht worden; v. Löhr und Dr. med. Zimmermann von hier, 
wurden wegen hochverrätheriſcher Verſchwörung, Vorbereitung zum 
Hochverrath, Landesverrath, Anſtiftung des Aufruhrs und bewaffne⸗ 
ter Theilnahme daran, zu lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt. Auch 
Pfarramtskandidat Ohly aus Großenbuſeck ward wegen hochverräthe⸗ 
riſcher Verſchwörung, Vorbereitung zum Hochverrath, Anſtiftung zum 
Aufruhr und bewaffneter Theilnahme daran in die gleiche Strafe kon⸗ 
demnirt, ſo wie Georg Adam Schaab von Rieſen wegen Verabredung 
zum Hochverrath, bewaffneter Theilnahme am Aufruhr und Todtſchlags 
des Regierungsraths Prinz. Die 15 anderen Angeklagten erlitten we⸗ 
gen Hochverraths, Landesverraths, Aufruhrs u. ſ. w. eine Strafe 
von 6 bis 10 Jahren Zuchthaus. (Fr. P. Ztg.) 

Nrankreich. 

Paris, den 16. Januar. Im halbamtlichen Theil des „Moniteur“ 
findet man folgende Kritik der ausländiſchen, vorzugsweiſe 
der engliſchen Preſſe: „Während alle Regierungen ſich bemühen, 
die freundſchaftlichſten Beziehungen zwiſchen den Völkern zu erhalten, und 
in dem Augenblick, wo die fremden Mächte ſich den Geſinnungen Frank⸗ 
reichs gewiſſermaßen beigeſellen, indem ſie die Rechte ſeines neuen Kaiſers 
und die der geſellſchaftlichen Ordnung von ihm geleiſteten Dienſte auer⸗ 
kennen, beharren einige ausländiſche Blätter in ihrem beklagenswerthen 
Lügen⸗ und Injurien-Syſtem; fie ſcheinen unter dem Schauſpiel des Frie— 
dens und der öffentlichen Sicherheit zu leiden. Ihre Erzeſſe zeigen, wie 
glücklich es für die Ruhe der Welt und die allgemeine Wohlfahrt iſt, daß 
der Weisheit und Mäßigung heutzutage die Leitung der Staaten anver⸗ 
traut iſt. Man muß es indeſſen zur Ehre der auswärtigen Preſſe anerz 
kennen: ihre Erzeſſe find ſeltener geworden. Es hat hingereicht, die Auf: 
merkſamkeit Belgiens auf die Züyellofigfeit und die Gefahren gewiſſer Jour— 
nale dieſes Landes zu lenken, um die Meinung aller rechtlichen Leute gegen 
ſie aufzubringen und ſie der gerechten Ahndung der Geſetze zu unterwerfen. 
In England ſelbſt haben Blätter, die Anfangs zu den gegen die neue Ord⸗ 
nung der Dinge am feindſeligſten geſinnten gehörten, der Evidenz der 
Thatfachen nicht widerſtehen können; ohne daß fie gerade immer den An⸗ 
ſtand und die Wahrheit beobachten, iſt doch ihre Sprache im Allgemeinen 
gemeſſener und würdiger. Aber dem iſt nicht mit allen engliſchen Blättern 
ſo; einige, unter denen der „Morning Chroniele“, die „Times“ und ber 
ſonders der „Morning Advertiſer“ ſich auszeichnen, ſcheinen ihren Haß 
nur zu verdoppeln und die Schamloſigkeit der Verläͤumdung, die Grobheit 
der Beleidigungen über alle Grenzen hinauszutreiben. Der Kaiſer hat 
umſonſt unter den feierlichſten Umſtänden feinen aufrichtigen Wunſch be⸗ 
theuert, den Weltfrieden zu erhalten und ſogar noch zu befeſtigen; umſonſt 
hat er erklart, daß Frankreich, das den andern Nationen in Bezug auf 
militairiſchen Ruhm nichts zu beneiden hat, gegenwärtig nur nach den 
friedlichen Eroberungen der Civiliſation trachtet, und in der Kolonifation 
Algeriens, in der Vollendung ſeiner Kommunikationswege, in der Ver⸗ 
beſferung der Lage der arbeitenden Klaſſen, in den Fortſchritten der Künſte 
und Gewerbe den ganzen für ſeine fruchtbare Thätigkeit erforderlichen Stoff 
findet. Dieſe fo förmlichen, auf die thatfächliche Reduktion der Armee ge: 
ſtützten Erklärungen haben bei den feindſeligen Journalen nur ein freches 
Dementi gefunden. Ihnen zufolge athmen Frankreich und fein Oberhaupt 
nur Krieg und harren nur auf die Gelegenheit, um über Europa herzu⸗ 
fallen; eine neue Koalation iſt nothwendig, um dieſem unerſättli⸗ 
chen Ehrgeiz zu widerſtehen. Und als ob ſie fürchteten, daß Frank⸗ 
reich nicht wirklich fo iſt, wie fie es darſtellen, hören fie nicht auf, ſeinen 
Stolz zu verletzen und feine Neigungen zu beſchimpfen. In ihren Augen 
hat das franzöſiſche Volk, als es Louis Napoleon zum Kaiſer ausrief, ſich 
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Friedland in Oſt-Preußen bei 2478 Einwohnern einen Mieths⸗ 
werth der Gebäude von 2502 Thalern, alſo wenig über 1 Thaler 
auf den Kopf der Bevölkerung. Doch machen ſich neben dieſem allge⸗ 
meinen Geſetz ſehr viele lokale Verſchiedenheiten geltend. Den hoͤchſten 
Miethswerth im Verhältniß zur Bevölkerungszahl haben die Gebäude 
in Stettin, was hauptſächlich ſeinen Grund darin hat, daß die Stadt, 
bei raſchem Wachsthum, durch die Feſtungsmauern zuſammengepreßt 
wird. Ueberhaupt zeichnen ſich die aufgeführten Pommerſchen Städte, 
Stettin, Stargard und Stolp, vor anderen von gleicher Größe durch 
einen hohen Miethswerth aus. Von den Preußiſchen Städten ſtehen 
Königsberg und Memel obenan. Danzig, obgleich Feſtung, tritt da⸗ 
gegen ſehr zurück, ebenſo Graudenz. In Brandeuburg und Schleſien 
find die Verhältuiſſe ſehr verſchieden. Das viel kleinere Frankfurt ſteht 
Breslau gleich. Liegnitz und Glogau zeichnen ſich durch einen Höheren 
Miethswerth aus, wogegen Brandenburg und Grüneberg ſehr zurück⸗ 
treten. Die einzige aufgeführte Säͤchſiſche Stadt Burg, hat nächſt 
Graudenz den geringften Miethswerth. . 

Die Städte Poſen und Bromberg fehlen und wären ähnliche 
Notizen in Betreff derſelben gewiß wünſchenswerth. 


— 


Vermiſchtes. 

Das „D. V.“ ſchreibt: Aus Schönberg’ „ Patmahanda“ werden 
die Leſerinnen mit Verwunderung erfahren, daß es bei den koſtbaren 
Caſhemir⸗Shawls als erſte Regel gelte, ihr Werth verringere 
ſich, ſobald ſie gewaſchen werden, und ihr Preis falle dann bedeutend. 
Darum werden von den reichen Leuten in Indien die Shawls unge⸗ 
waſchen gekauft und getragen fo lange als möglich, dann abgelegt. 
Dieſe abgelegten Shawls werden verkauft, verſchenkt und finden ſo 


immer den Weg in den Handel. Sie müſſen dann aber gewaſchen 
werden. Nach Europa werden nur ſolche bereits gewaſchene Shawls 
— Die Schönheit ihres Ausſehens iſt kein Maaßſtab für 
en Preis. 5 

Ein ſchwäbiſches Regiment in Ulm beſaß 20 Jahre hindurch eine 
beſondere Species von Regimentstochter. Es war eine unter mi⸗ 
litairiſche Protection geſtellte Gaus, die Regimentsgans genannt, 
welche dem Regiment überallhin nachfolgte; dieſelbe hatte ihr Leben 
20 Jahre hindurch gefriſtet und iſt gegenwärtig, abweichend von dem 
Schickſal ihrer gefiederten Schweſtern, eines natürlichen Todes 
geſtorben. 

Am 31. Dezember v. J. früh ſtarb nach dem „W. M“ zu Gra⸗ 
bow in Mecklenburg ein junger Mann an den furchtbaren Symp⸗ 
tomen der Waſſerſcheu. Nachdem einige Tage vorher andere ſehr be⸗ 
läftigende Leiden voraufgegangen, traten am 29. Dezember Schling⸗ 
beſchwerden ein mit Krämpfen im Halſe (hier in ſchmerzhaften Stößen 
und Zuſammenſchuüren beſtehend) und im Geſichte. Der Kranke durfte 
nicht trinken; ſo wie nur Flüſſigkeiten dem Munde genähert wurden, 
traten die heftigſten Krämpfe ein, welche ſich allmälig über den gan- 
zen Körper verbreiteten. Sie wurden zuletzt ſelbſt ſchon hervorgerufen 
durch das geringſte Geräuſch, durch die leiſeſte Luftbewegung, ſo durch 
den Hauch eines anderen Menſchen. Die Stimme ward heiſer, rauh; 
feine Worte waren abgeriſſen, erfolgten ſtoßweiße. Die Zeit der Ruhe 
war nicht der Rede werth; in derſelben bat der Kranke, man möchte 
ihn feſthalten. Nähere Erkundigungen haben nachträglid ergeben, 
daß Genaunter im Frühjahr von feinem Reinen Hunde, welcher der 
Wuth krankheit ene iſt, leicht verletzt ward. Die Ver⸗ 
letzung war nicht beachte 


als das verächtlichſte, niederträchtigſte aller Völker ge⸗ 
zeigt; die Staatsmänner, die Generale, die Armee ſelbſt, die zu der retten⸗ 
den That vom 2. Dezember beigetragen haben, ſind Nichts als elende 
Sklaven oder Habgierige Werkzeuge der Tyrannei. „„Der 
Bonapartismus“ fagt der „Morning Chronicle“ vom 1. Januar, „„der 
Bonapartismus ohne mililäriſchen Rühm und Gebietsvergrößerung if ein 
Unſinn. . .. Allenthalben herrſcht ein tiefes Mißtrauen gegen Louis Napo⸗ 
leon, ein Gefühl, das man theils ſeinem Charakter, weile feinen Hand⸗ 
lungen, beſonders aber den Errinnerungen des Kaiſerthums zuſchreiben 
muß... . Der Uſurpator, vom Rath einer Bande Abenteurer geleitet, 
hat ſich daran gemacht, die Kaiſerregierung wieder einzurichten, u. ſ. w.“ 
Die „Times“ vom 2. Januar, nachdem fie das Gemälde der vorgebli⸗ 
chen Ufurpation entworfen, wodurch Louis Napoleon ſich nach und nach 
bis zum Kaiſerthum erhoben hat, fügt hinzu: „„Ein Senat, feiger 
als der des Tiberius, hat dem Kaiſer die übermäßigſte Gewalt ver⸗ 
liehen und mit einem einzigen Schlag alle der Nation noch übrigen 
Bürgſchaften vernichtet. Günſtlinge, mit Ehren überſchüttet, Beamte 
ohne Gewiſſen, unerhörte Erpreſſungen' und Verbrechen, das iſt die Re⸗ 
gierung. Aber die Strafe bereitet ſich vor; ſchon iſt Europa wach... 
und das Jahr wird nicht zu Ende gehn, ohne daß etwas Furchtbares zum 
Ausbruch kommt.““ Was den „Morning Advertiſer“ betrifft, ſo erſchöpft 
er gegen das Staatsoberhaupt das Wörterbuch der Schimpfreden. Dies 
wird man aus folgenden Stellen feiner Nummer vom 7, Januar beurthei⸗ 
len können: „„Auf der ganzen Erdoberflache giebt es nichts, das man mit 
dem auf Frankreich laſtenden Despotismus und der Ent⸗ 
würdigung, in die es geſunken iſt, vergleichen könnte. Die Freiheiten 
dieſes Landes liegen unter den Stiefelabſatzen Napoleons, deſſen Name 
gleichbeteutend mit unterdrückung und Tyrannei iſt. Louis Napoleon iſt 
nichts andres, als der größte Tyrann, der ſtrafbarſte Eidbrecher, der 
je die Erde betreten, und das abſcheulichſte Ungeheuer, das je 
Schande über die Menſcheit gebracht hat. Die Kunſt, Werke zu ſchreiben, 
wird bald bei unſern Nachbarn ganz aufgegeben ſein. Es iſt ein Verbre⸗ 
chen, ſeine literariſchen Talente auszuüben. Die Intelligenzen find in 
Ketten gelegt. Niemand wagt auf der Straße, in der Geſellſchaft, in der 
Preſſe den Mund aufzuthun. Noch einige Zeit und die Franzoſen werden 
in eine ſolche Barbarei verfunfen fein, daß man nicht ihres Gleichen in 
der Geſchichte der Nationen finden wird....“ Aber wozu die Eitatlonen 
vervielfälttgen? Die gemachten reichen hin, um zu zeigen, in welchen Aus⸗ 
drücken gewiſſe Journale von einer befreundeten Nation und dem Souverän 
ſprechen, den ihre enthuſtaſtiſchen Akklamationen auf den Thron getragen 
haben. Man erinnert ſich noch des in ganz Europa eutſtandenen Unwil⸗ 
lens über die gehäfftgen Manifeſte der Demagogie gegen die Wiederher⸗ 
ſtellung des Kalſerthums. England ſelbſt konnte nicht begreifen, daß die⸗ 
jenigen, denen es die Wohlthat feiner Gaſtfreundſchaft erzeugte, ſich die⸗ 
ſelbe zu Nutze machten, um die Veröffentlichung dieſer wilden Provokatlo⸗ 
nen zu wagen. — Derſelbe Ekel, derſelbe allgemeine Abſchen wird die oben 
mitgetheilten Ausdrücke treffen. Welche Meinung bringen dieſe Journale 
der Welt von der Preßfreiheit bei, als deren Vertheiviger fie fo ſtolz auf⸗ 
treten? Wie! in einem Lande, wo dieſe Freiheit ſeit Jahrhunderten beſteht, 
giebt es noch Schriftſteller, die ſich ihrer bedienen, um den Haß er 
ren und die Lüge zu verbreiten! Die Franzöſiſche Regierung it ſicherlich 
über dieſe elenden Beleidigungen erhaben. Der Anblick der öffentlichen 
Wohlfahrt, das Bewußtſein von Vertrauen und der Zuneigung der Bevöl⸗ 
kerungen genügt, um ihr Verachtung gegen ſolche Beſchimpfungen einzuflö⸗ 
ßen. Sie kennt überdies die Geſinnungen der Engliſchen Staatsmaͤnner; 
ſie weiß, daß die Maſſe der Nation von den freundſchaftlichſten Gefühlen 
für Frankreich beſeelt iſt. Die heutzutage ſo vervielfältigten und ſo engen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Voͤlkern haben ſie gelehrt, ſich gegen⸗ 
feitig, zu achten; alles drängt fie, ſich die Hand zu reichen, ſich in der 
Erfüllung der von der Vorſehung ihnen geſteckten Aufgabe zu unterſtützen; 
aber eben deswegen kann man ſich eines ſchmerzlichen Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, wenn mau deukt, daß in demſelben Augenblick, wo die Regierun⸗ 
gen und alle beſonnenen Geiſter einmüthig au der Austilgung der Vor⸗ 
urtheile einer anderen Zeit arbeiten, die beiden Seiten der Meerenge fo 
unheilbringend waren, unwürdige Schrifiſteller ſich bemühen, mit dem 
Hauch der Beleidigung unſere alten Feindſchaften wieder ee e Der 
geſunde Sinn des Engliſchen Volkes wird eine Preſſe richten, die auf fo 
unwürdige Weiſe die Geflunungen und wahren Intereſſen ihres Landes 
verkennt, und um gegen ihre Exzeſſe Recht zu haben, reicht es hin fie vor 
den Richterſtuhl der öffentlichen Meinung zu ſtelleu.“ 

— Wie verlautet, haben einige der neuernannten Leibärzte des Kai⸗ 
ſers die ihnen, ohne ihr Vorwiſſen, zugedachte Stellung ausgeſchlagen. 
Ein beruͤhmter Azrt bemerkte, „daß er nie einen geſtickten Rock getragen 
und auch keinen tragen wolle.“ Wenn der Kaiſer krank wäre und ihn ru⸗ 
fen ließe, fo würde er kommen; Etiketteförmlichkeiten würde er ſich aber 
nicht unterwerfen. 

— Die hieſigen Strumpf⸗Fabrikannten haben eine Bittſchrift an den 
Kaiſer gerichtet, worin ſie denſelben förmlich erſuchen, bei allen Hoftrachten 
die kurzen Beinkleider zur Pflicht zu machen. 

— Hier iſt die Abſchrift eines Briefes angekommen, welchen General 
Narvaez von Bayonne aus an die Königin von Spanien erlaſſen. In 
dieſem Briefe ſpricht Narvaez von ſeinen Verdienſten um Spanien und 
von der Erniedrigung, die ihm das letzte Miniſterium auferlegte, indem 
es ihm eine ſo lächerliche Sendung übergab. Nachdem Narvaez von allen 
Opfern geſprochen, mit welchen Spanien die Verfaſſungs-Herrſchaft erkauft 
habe, ſpricht er auch von der üblen Wirkung, welche die Pläne zur Re⸗ 
form der Verfaſſung in allen Kreiſen hervorgerufen haben Am Schluſſe 
verlangt Narvaez aus der erniedrigenden Stellung, in der er ſich befindet, 
gezogen zu werden. Dieſer Brief ſoll das Mißfallen der Königin erregt 
haben. (Vgl. die tel. Dep. aus Madrid, Poſ. 3. Nr. 16.) Die Maßre⸗ 
gel, welche Narvaez die Rückkehr nach Spanien verweigert, iſt bekannt. 
Ein Pariſer Blatt will von feinem Privat⸗Correſpondenken eine Nachricht 
erhalten haben, worin ihm die Gründe der Verweigerung, welche die Ant⸗ 
wort auf das Schreiben des Herzogs Narvaez war, mitgetheilt werden. 
In dieſer Begründung heißt es: Die Leidenſchaſten find hier (in Madrid) 
vollkommen entfeſſelt und achten nichts mehr, nicht einmal den Thron. Die 
Männer, welche trotz des Miniſterwechſels im unmoraliſchen Bunde mit 
den Progreſſiſten verharren, ſind Feinde der Staatseiurichtungen, und has 
ben den Herzog von Valencia mit ſich fortgeriſſen. Auf ihren Rath hat 
Narvaez an die Königin einen Brief gerichtet, in welchem er die Verant⸗ 
wortlichkeit für die older und Pläne des letzten Miniſteriums bis 
zur Majeſtät des Thrones erhebt. Es ſcheint, daß diefer Brief von Seiten 
des Herzogs ein direkter Bruch mit der Monarchin iſt. Er möchte in Spa⸗ 
nien dieſelbe Rolle ſpielen, die der Herzog von Saldanha in Portugal ge⸗ 
ſpielt. Es ſcheint aus dieſer Mittheilung hervorzugehen, daß man Nar⸗ 
vaez in gewiſſen Kreiſen als Rebellen gegen die Souveränetät betrachtet, 
und daß man ſtrenge Maßregeln gegen ihn ergreifen werde: 

Italien. 

Florenz, den 13. Januar. Der „Monit. Tosc.“ erklart: „Das 
(Turiner) Blatt l('Opinione“ hat vor einiger Zeit einen Artikel veröffent⸗ 
licht, in welchem der Tod des in den Tosfaniſchen Strafanſtalten verhaf⸗ 
teten Madiai gemeldet und hinzugefügt wird, daß die Leiden feinem Le⸗ 
ben ein Ende gemacht hätten. Da dieſe falſche Nachricht eine gewiſſe Vera 
breitung erlangt hat, ſo wurden wir zu deren Widerlegung und zu dem 
Zuſatze ermächtigt, daß nicht nur die erwähnte Thatſache nicht eriſtirt, ſon⸗ 
dern auch allgemein die ſanfte, humane und menſchenfreundliche Weiſe aus 
erkannt wird, in welcher die Verhafteten in den Gefängniſſen des Groß⸗ 
herzogthums behandelt werden.“ 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 21. Januar. Wohin ein unüberlegt geleifteter 
Freundſchaftsdienſt führen kann, zeigte am vorgeſtrigen Tage eine Ge⸗ 
richtsverhandlung vor dem Drei-Maͤnner⸗Collegium. — Am 21. Mai 
1851 wurde Nachmittags dem Steuer Inſpektor Fabarius die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß in den alten Fleiſchſcharten am Rathhauſe hier⸗ 
ſelbſt unverſtenertes Vieh zum Verkauf geſtellt worden ſei. Es wurde 
daher ſofort durch Steuerbeamte eine allgemeine Reviſion vorgenom⸗ 
men und hierbei in denjenigen Buden, die offen waren, Alles in Ord⸗ 
nung gefunden. Nur die Verkaufsbude des Fleiſcher. Franz Kre⸗ 
gleweki wurde verſchloſſen gefunden. Der ze. Fabarius ließ nun 
von der Reviſton an, 62 Uhr, unausgeſetzt den Scharten bis zum ande⸗ 
ren Morgen durch Militair-Patronillen und Steuerbeamte bewachen, ſo 
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daß ein Hereins ober Heraustragen von Fleiſch in oder aus dem Schar⸗ 
ren nicht vorkommen konnte. Am 22. Mai erſchien Kreglewski, öffnete 
feine Bude und mußte ſich ſofort einer Reviſion unterwerfen, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit ſich herausſtellte, daß er im Beſitz eines unverſtener⸗ 
ien Kalbes war, das er alſo offenbar vor 62 Uhr Nachmittags des 
vorhergegangenen Tages eingebracht haben mußte. Aus feinem or 
ſteuerungsbuche ergab ſich, daß dies Kalb am 21. um 9 . 1 
von ihm derſteuert worden, — eine Manipulation, wobir er ſich der 
Beſtrafung zu entziehen 5 75 Da aber die Virſteuerung BAT hr 
Schlachtung geſchehen muß, jo wurde Kreglewsk alen RE nike 
ſteuer⸗Deftaudation zur Unterſuchung gezogen. cen 116 und 
vor der Steuer⸗Behörde das Vergehen ein, löste das Ka it Bei 
durch das Geſetz beſtimmten Strafe verustbei 2 ei 
dieſem Erkenntniß beruhigte er ſich aber nicht, verlangte gerichtliche 


und ftellte die Be⸗ 
ne Kalb feinen Nachs 
dem er am 21. Mai ſein 
75 Et 21 Tage uvch 
sbuch nde eingebracht habe. Der An⸗ 

nach 8 Uhr in feine, des Kreglewski, un 2 und berief ſich un⸗ 
ejewicz, den Sohn des ger 
mmen erhärtete in der That auch 


am 22. Mai 1851 in Beſchieg genemment Kalb einm Bater gehört, 
von ihm IR 21. Mai Abende verſteuert und nach 8 Uhr in die Kre⸗ 


glewskiſche 


wurde nun die ganze a 
holt. Der Angeklagte blieb bei ſeinen Behauptungen ſtehn. 


den Steuer- Juſpektor Fabarius und mehrere Steuer-Beamte wurde 
dagegen auf das Beſtimmteſte feſtgeſtellt, daß der Fleiſchſcharren am 
Ratbhauſe und mit ihm die Kreglewskiſche Verkaufsbude von 64 
Abends bis zum Morgen des 22. Mai verſchloſſen und unausgeſetzt 
beobachtet worden. Hiermit ſtand nun die Ausſage des Leciejewiez im 
grellſten Widerſpruch; er mußte dieſelbe vor Gericht wiederholen, und 
hierbei trat eine große Unſicherheit hervor, er ſtockte und verwickelte 
ſich in Widerſprüche, ſo daß Allen, die den Zeugen ſprechen hörten, 
unwillkürlich ſich der Gedanke aufdrängte: dieſer Mann hat in der Vor⸗ 
Unterſuchung eine Unwahrheit beeidet! Der Gerichtshof legte denn 
auch auf die Ausſage deſſelben gar kein Gewicht, ſondern verurtheilte 
trotz derſelben den Angeklagten zu einer namhaften Strafe. Außerdem 
hatte ſich jedoch der Vertreter der Staatsanwaltſchaſt, Aſſ. Schmidt, 
bereits vor der Publikation des Erkenntniſſes der Perſon dis Lecieje⸗ 
wicz verſichert, und machte hiervon dem Vorſitzenden nach ber Publi⸗ 
kation des Urcheils Anzeige. Dem Leciejewiez wurde hierauf von 
dem Letzteren ſofort eröffnet: daß nach Beſchluß des Gerichts er 
von nun an verhaftet und daß gegen ihn die Eröffnung der Vorun⸗ 
terſuchung wegen Meineides verfügt worden ſei. — Dieſer Beſchluß 
machte sichtlich ſowohl auf den Leclejewicz als auch auf das zahlreiche 
Publikum großen Eindruck. Lecieſewiez dürfte ſeinen unüberlegten, 
pflichtvergeſſenen Freundſchaftsdienſt ſchwer büßen müſſen, denn die 
Strafe für einen in einer Criminal-Unterſuchung geleiſteten wiſſent⸗ 
lich falſchen Cid geht bis zu 10 Jahren Zuchthaus. 

— In der Vorunterſuchungsſache wider die berüchtigten, auch 
in dieſer Zeitung ſchon mehrfach erwähnten Räuber Kapsti, Koſ— 
fat und Genoſſen ſtand geſtern vor dem Uuterſuchungsrichter Herru 
Groß ein Termin zur Recognition der Räuber au. Ju dieſem Ter⸗ 
min waren über funfzig Perſonen aus den verſchiedenſten Gegenden 
erschienen, mit denen verhandelt wurde. Gegenſtand der Unter⸗ 


ſuchung bilden bis jetzt acht Naubanf ie Gen Me handlungen. 
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Angeſchuldigten find. Wie lauge die Vorunterſuchung 


läßt ſich noch gar nicht abſehn, jedenfalls wird der Prozeß nicht 


d i ung fommen. 7 
naͤchſten — ws Seien 4 Jenner, begiunt die erſte diesjährige 
Schwurgerichts⸗Seſſian. SM Verbandlung ſind bis jeht 42 
Sachen anberaumt, für welche die Termine bis zum 9. Februar an⸗ 

n. Es befinden ſich unter den zu verhandelnden Sachen mehrere 
von größerem Intereſſe; ſo kommt der bekaunte Goldarbeiter Fiedler⸗ 
ſche Raubanfall am 26. zur Verhandlung, ba der entſprungen gewe⸗ 
ſene Schloſſergeſelle Wilhelm, der dabei hauptſächlich betheiligt iſt, 
wieder eingefangen iſt. Leider liegen auch mehrere fleifchliche Verbre⸗ 


chen vor. N 
Poſen, den 21. Januar. In der vergangenen Nacht gegen 
Uhr brach auf dem Hofe des in der Wilhelmstraße Nr. 2. * 
Kramarkiewiezſchen Hauſes in dem Hintergebäude, pi 1 x 
ßer Stallungen auch die Werkſtatt des Klempnermeiſtente Br 
enthielt, Feuer aus und wurde das nicht unbedeutende Hin Fang * 
durch daſſelbe in kurzer Zeit in Aſche gelegt. Wo br gar 5 Sr 
kommen, ift zur Zeit noch nicht ermittelt. Die an Are Al elbe 
weiter um ſich greifen und namentlich das ganz in der Nahe gelegene 
große Caſino⸗Gebäude, fo wie die Pincusſchen Hintergebäude, worin 


ſich viel Getreide ac., jo wie auch Spiriiusmaſſen befinden, erfaſſen 
möchte, war nicht gering; gluͤcklicherweiſe wehte kein ſtarker Wind, 
und der nahe Bogdanka⸗Graben bot hinreichendes, raſch herbeizuſchaſ⸗ 
ſendes Waſſer für die Löſch⸗Apparate. Uebrigens ergab ſich in Betreff 
der Löſch⸗Anſtalten leider eine ſehr bedauerliche Unordnung; von einer 
gehörigen Organiſation der Löſchmannſchaften war wenig zu ſpüren; 
überall ſtauden müſſige Gaffer herum, die tros vielfacher Aufforderungen 
nirgends hülfreiche Hand leiſten mochten und nur hindernd wirkten; 
es ſchien auch au den gehörigen Löſch⸗Apparaten zu fehlen und ſchließ⸗ 
lich mangelte es au einem einheitlichen Commando. Unſer Feuerlöſch⸗ 
weſen ſcheint einer Vervollkommnung dringend zu bedürfen. Ueberall geht 
man damit vor und namentlich hat Berlin ein rühmliches Beiſpiel gegeben. 
vage man ſich von dort Rath erholen und eine gehörige Organiſation 
per: Feuerlöſchweſens eintreten laſſen, — das liegt gewiß im Jntereſſe 
er Stadt. Bei einem größeren Feuer dürften unſere gegenwärtigen 
Löſchanſtalten ſchwerlich dem verheerenden Elemente Einhalt zu thun 
vermögen. 
> — A 17. Januar haben ſich 2 Gymnaſiaſten aus Züllichau, 
im Alter von 13 Jahren, von dort heimlich entfernt, und haben ſeit⸗ 
her nicht ermittelt werden können. Sämmtiiche Laudraths-Aemter der 
der Provinz ſind aufgefordert worden, auf die Knaben zu vigiliren und 
fie demnächſt nach Jullichau zurückzuſenden. 

Poſen, den 21. Jannar. Die in Nr. 15. dieſer Zeitung ge⸗ 
machte Mittheilung über den zu Schloß Rakwitz in der Nacht vom 
11. zum 12. d. Mis. ſtattgehabten Diebſtahl berichtigt der dortige 
Diſtrikts⸗Commiſſarius Heer Bieſemeyer dahin: 

„In der gedachten Nacht iſt, nachdem zwei Fenſterſcheiben ein⸗ 
gedrückt, durch Einſteigen in das Junere des Schloſſes und Oeffnen 
eines Pultes mittelſt Nachſchlüſſels, die Summe von circa 1500 Rtlen. 
entwendet worden. 


vor dem 
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der bezeichneten Nacht ansgebro des iſt unermittelt geblie⸗ 
ben, obwohl ſich EA ea ug 1 erin = 

h h „daß das ſtattg geringe Feuer 
eine Folge des Diebſtahls geweſen iſt. 

Davon, daß das genannte Schloß von einer bewaffneten Diebs⸗ 
bande überfallen und die Möbel zertrümmert, ift und kann Nieman⸗ 
dem Etwas bekannt geworden ſein.“ 

c Neuſtadt b. P., den 19. Januar. Bei dem Neuſtadt⸗ 
Pinner Chauſſeebau gehen die Arbeiten vorwärts, fo daß dieſe Straße 
Anfangs Frühjahr ſchon wird befahren werden können. Auch feuſeits 
der Stadt an der Chauſſeeſtraße von hier nach Tirſchtiegel wird mit 
delle Bud OLEIEL, 4 14 70 ſobald nur günſtige Witterung ir 

Mi fuhr Stei i ini 
es Hart vor fuhr von Steinen auf dieſer Chauſſeelinie geh 

Eine hieſige Schuhmacherfrau wurde in voriger Woche von einem 
Kinde entbunden, welches einen Zahn mit zur Welt brachte. 

4 Wreſchen, den 19. Januar. Eudlich iſt es den angeſtrengten 
Bemühungen des hieſigen Landrachs Herrn Freymark gelungen, die 
ſchon feit 20 Jahren ihrer Erledigung vergeblich harrende Bauauge⸗ 
legenheit des hieſigen cvangel. Schulhauſes, trotz der mancherlei Schwie⸗ 
ligteiten, die ihm dabei von verſchiedenen Seiten in den Weg gelegt 
wurden, jo weit zu fördern, daß mit dem kommenden Frühſahre der 
Bau beginnen kaun. Es hat bereits die Königl. Regierung den Kauf 
des Grundſtücks dazu genehmigt und der Schulgemeinde eine Bau⸗ 
Unterſtützung von 10000 Rth r. gewährt. Auch iſt ſchon der Baukon⸗ 
traft abgeſchleſſen und liegt derſelbe der Königl. Regierung zur Veſtä⸗ 
tigung vor, die jeden Tag zu erwarten ſteht. 

Auch in Miloslam ſind die Unterhandlungen in Betreff des 
Neubaues eines kathol Schulbauſes daſelbſt durch die, dieſem Ge⸗ 
genſtande gewidmete beſondere Thätigkeit und Aufmerkſamkeit des hie⸗ 
ſigen Landraths, fo weit gediehen, daß der Bau deſſelben noch in die⸗ 
ſem Jahre in Angriff genommen werden wird. Ja es ſoll daſſelbe bis 
Oktober d. J. wenigſtens noch unter Dach kommen. Dieſes ziemlich 
bedeutend werdende Gebäude (es enthält außer 1 Lehrerwohnungen 
auch 1 Klaſſeuzimmer) verſpricht eine Zierde der Stadt zu werden, da 
der Beſitzer Miloslaw's, Hr. Graf v. Mielzynski, es im Aeußeren 
mit geſchmackvollen Verzierungen, die aus Stukkaturarbeiten beſtehen 
werden, auf ſeine Koſten verſehen laſſen wird. 

In der verwichenen Nacht wurde ein Waldwärter des Grafen 
Skorzewski in Czernieſewo bei der Verfolgung reſp. Ergreifung 
von Holzdieben ſo gemißhandelt, daß nur wenig Hoffnung zu ſeiner 
Geneſung vorhanden iſt. 

Im Laufe des vorigen Jahres ſind in der hieſigen evangel. Ba: 
rochie 156 Kinder geboren, 22 Paare getraut worden und 199 Per⸗ 
ſonen geſtorben. 

a Gneſen, den 19. Januar. Am vorigen Sonntag feierte 
die hieſige Liedertafel ihr erſtes Stiftungs⸗Feſt. Es fand zunächſt in 
einem Privattonzert die Aufführung der humoriſt ſchen Compoſitton 
von Jul. Otto 2 Mane ter und darauf ein kleines Abend⸗ 
brod ſtatt, wobei manche hu morlſtiſche Sachen vorgetragen wurden. 

Darüber, ob im April beim Tauſch der Garnifonerte des Iren 
Ulanen- und ten Dragon; Regiments, Gueſen feine Kavallerie ver⸗ 
lieren und dafür Schneidemübl eine Eskadron Ulanen erhalten werde, 
weiß man durchaus noch nichts Beſtimmtes. So viel ſteht feſt, daß 
die Beſtellungen auf Quartiere, welche von Seiten der Ulanen hierher 
eingegangen waren, vorläufig wieder zurückgenommen ſind. 

Am 11 war abermals eine Anklage wegen Brandſtiſtung (die 4. 
in dieſer Wo be), wegen Diebſtahls und wegen uunterlaſſener Befol- 
gung polizeilicher Vorſchriften, Gegenſtand der Schwurgerichtöver- 
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er een ber li e e een 
in Rogaſen ein Haus nebſt Scheune abgebrannt. Der Grot war 
verdächtig, dieſe Brandstiftung verübt zu haben, indem der ꝛc. Labſchin 
demſelben 10 Rthlr. für das Anzünden ſeines Hauſes verſprochen und 
ſpaͤter auch gegeben haben ſoll. Der Angeklagte leugnete, die Beweiſe 
gegen ihn waren nicht hinreichend und er wurde von dieſem Verbrechen 
freigeſprochen. Dagegen wurde er des Diebſtahls (er hatte von einem 
mit 2 Pferden beſpaunten Wagen das eine geſtohlen), ſo wie der Ue⸗ 
bertretung von Polizeigeſetzen, da er in Folge eines richterlichen Er⸗ 
keuntniſſes nicht ohne Erlaubuiß ſeinen Wohnort verlaſſen durfte, dies 
aber doch gethan hatte, für ſchuldig erachtet und mit I Jahr Gefäng⸗ 
niß deſtraft. 2 

Die 2te Verhandlung betraf eine Anklage wegen Zufammenrots 
tung und gewaltſamen Ausbruchs aus dem hieigen Geſängniß ſo 
wie dabei verübter Gewaltthätigkeiten gegen 4 Perſouen. Dieſel⸗ 
ben waren in der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt v. J aus dem hie⸗ 
ſigen 
eiſerne Thür ausgebrochen haben, darauf in dem Schornſtein bis in 
die oberſte Etage geſtiegen ſind, und ſich von dort mit einem aus Gar- 
dinen, welche daſelbſt vorhanden waren, verfertigten Seile herabge⸗ 
laſſen haben. Den Ausbruch hatten die Angeklagten vorher verabre⸗ 
det, was ſie mehr oder weniger einräumten. Zwei von ihnen wurden 
zu 2 Jahr Zuchthaus, 2 zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Die Zte Anklage an dieſem Tage war gegen den Tagelöhner 
Biskup aus Samoczyn Hauland, bereits Anal beſtraft, wegen aber⸗ 
maligen ſchweren Diebſtahls gerichtet Derſelbe hatte beim Bau eines 
Speichers verſchiedenen Arbeitern an demſelben mehrere Sachen aus 
einem verſchloſſenen Gebäude geſtohlen. — Er wurde mit 5 Jahr Zucht 
haus beſtraft. a 

Am ten, dem letzten Tage der diesmatigen Schwurgerichts— 
Periode, kam wiederum eine volſätzliche Brandſtiftung, die te in die⸗ 
ſer Woche, zur Verhandlung. Der Angeklagte war der Wirth Erd⸗ 
mann Alwin aus Nawen. Am 20. Juli v. J. Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 2 und 3 Uhr braunte der iſolint gelegene Viehſtall des Augeklag⸗ 
ten ab. Der Verdacht der Brandſtiftung fiel auf ihn ſelbſt, denn er⸗ 
ſtens hatte der dc. Alwin früher ſchon öfter gegen verſchiedene Perſo⸗ 
nen geäußert: der Stall gefalle ihm icht, er möchte ihn weg haben; dann 
hatte er einem gewiſſen Kärth 5 Nele. verſprochen, wenn er ihm den 
Stall aus dem Wege ſchaffe; ferner wurde bekundet, daß der ꝛc. Alwin 
Stunde vor dem Brande in dem Stall geweſen, ſonſt aber Niemand 
hineingekommen ſei, und daß er vorher das Vieh aus demſelben getrie— 
ben. Der Angeklagte leugnete und wurde für nichtſchuldig erklärt 
und ſomit freigeſprochen. 

Wongrowitz, den 19. Januar. Von Bromberg aus iſt 
hier eine Petition an das Königl. Staats- und Miniſterium des In⸗ 
nern Behufs Sammlung von Unterſchriften unter den Hausbeſitzern 
in Umlauf geſetzt, in welcher dieſe das Miniſterium beim Beginn der 
neuen Legislaturperiode dringend bitten, die bereits für das Jahr 1852 
verheißene Geſetzes-Vorlage, die Reviſion des Provinzial⸗Feuer⸗Socie⸗ 
täts⸗Reglements betreffend, alsbald in die Kammern bringen zu wollen. 
In der 21. Sitzung der Erſten Kammer letzter Legislaturperiode hatte 
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Gefaͤngniß entwichen, indem fie eine im Schornſtein befindliche 


nämlich das Miniſterium des Innern auf die Interpellation des Ab⸗ 
geordneten Klee: 
zob in der damaligen Sitzung eine Geſetzes⸗Vorlage zu erwarten 
ſei, durch welche die Zwangsverbindlichkeit der Hausbeſitzer in 
der Provinz Poſen zum Beitritt zur Provinzial-FJeuer⸗Societät 
= aufgehoben werde?“ 
erklärt, daß ein derartiger Geſetz-Entwurf vorbereitet und ausgear⸗ 
beitet ſei, daß die Regierung wünſche und Hoffe, ſolchen noch in dieſer 
(d. i. der letztverſloſſenen) Seſſion vorlegen zu können; geſchehe dies 
und erfolge die Annahme des Entwurfes, fo werde die Möglichkeit ge⸗ 
geben fein, auch das Poſener Reglement noch in dieſem (. h. im 
80 8 1852) zu modiſtziren. Vergeblich hätten die Petenten auf dieſe 
Vorlage, welche für ſie von der größten Wichtigkeit ſei, gewartet und 
Gesuches jetzt hierdurch die Dringlichkeit und Unmittelbarkeit ihres 
In dem unlängſt ſtattgehabten correktionellen Verfahren wurde 
unſer Communal⸗Erekutor, trotz der trefflichen a und 
gewandten, ja, N pikanten Vertheidigung, wegen Brutalität in Aus⸗ 
übung ſeines Amtes nach F. 316. des Strafgeſetzbuches zu einer drei⸗ 
4 e fern a in die Koſten der Unterſuchung vers 
urtheilt. 8 k e Gebahre ncher E ü 
0 rung en me hren mancher Exekutoren dürfte ſich 
Vorgeſtern erſchreate uns das Gerücht, die Cholera ſei i 
Stadt ausgebrochen. Allerdings iſt der ente are ” 
Folge einer Erkältung auf einer Reiſe zur Controlverſammlung lach 
Klecko, ſehr ernſtlich choleriſch erkrankt. Erbrechen, Durchfall, Krämpfe 
ja ſogar vielſtündige Aſphyrie hatten ſelbſt in dem Arzte die Beſorgulß 
eines wahrſcheinlich erfolgenden Todes erregt, obſchon derſelbe voll⸗ 
ſtändig davon überzeugt war, daß die Krankheit keineswegs die Aſia⸗ 
liſche Cholera ſei. Der Fall iſt auch bis jetzt vereinzelt geblieben und 
der Kranke wieder außer Gefahr. 


Haudels⸗ Berichte. 
Berlin, den 20 Jauuar. Weizen 63 a 70 Ni., Bruchwaa 
a 60 Ni. Roggen loco 48 a 52 Rt. nominell, p. Januar ohne Geſchaſe 
p. Frühjahr 494 Ne. bez. u. Br. x 
St loco 38 a 39 95 
Hafer, loco 26 a 28 Ni., p. Frühjahr 50 Pfd. 281 Rt. Gd 
Bite Koch⸗ 52 a 7 Ni., Futter⸗ 48 a . en g 
Finterrapps 72—70 Rt. Winterrübſen do. ü 2—6 
Rt. 5 60-58 Nt. j N 
Nübol loco 101 Ni. Br, 10 Nt. Gd., p. Jan. 10, a 4 Rt. bez., 10 
Nit. Br., 10,5 Nt. Gd., p. Januar Febr. do., p. Hebruar⸗Marz Io: 4 
W 100 Au or. 10% Rt. ae b. März. April 104 Ni. Br. 108 
t. Gd., b. April-Mai 103 a 3 Rt. bez. 105 Rt. Br., 104 Rt. 5d. 
Leinöl loco 11 Rt, h. Lieferung U.” 1 DDR ” 
b Spiritus loco ohne Faß 213 Rt., mit Faß 214 Nt. bez., p. Januat 
204 a4 Rt. verk., 203. ME Br., 204 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. do., p. Bes 
bruar März 203 a 1 Rt. verk., 20 Ni. Br. 20 Rt. Gd, p. Marz⸗ 
Aprit 21 297 Rt, ehe au 523 Br a Rl. Gd., p. April. Mal 21% 
05 15 80. ez, 214 r., 213 Rt. Gd., p. Mai-⸗Juni 22 Rt. bez., 
Seizen unverändert. Noggen anfänglich 1 Rt. unter de 
e deränd Noge fang Rt. u 
böchſtbezahlten Preiſen verkauſt, fchlieft wieder feſter. Nübol Dr 
Spiritus mehr angetragen und billiger verkauft bei geringem Umſatz. 
Fi tin; Ban A Bann Südwind, klare Luft, leichter Froſt. 
Weizen matt, drei Ladungen loco und ſchwimmend w ißbun bo⸗ 
fener 90 Pfd. 68 Nt. p. Coun. bez. 5 4 a ve 
Noggen ſchwerer, gut behauptet, leichter ohne Frage. 82 Pfd p. Ja⸗ 
nuar u. . Frühjahr 473 Rt. Br. 
Gerſte, 74 Pſd. loco 38 Nt bezahlt. 
Hafer, 50 W. Poln 305 Rt loco Br., 30 Ne. Re. Gd. 
Nübol ſchließt matter, . Jauuax 93 At Gd., p. März April 104 
Mt. bez. u. Br., p. April⸗Mai 105 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt, 103 
Nit. bez u Br. 
n am 2 ohne Faß 177, 18 f bez., loco ohne 
5 35, bez., mit Faß 10 9 bez. p. Jaunar 173 2 Br., p. Fe⸗ 
rar 174 Gd, 1, Hrübiabe 1% f de, ir} Co 4 p- Fe 


Verantw. Redakteur: C. G. . Violet in Boten 


Zingefommene Fremde. 


. Vom 21. Januar. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Nicolai aus Golenczewo; Referen⸗ 
dar v. Kierski aus Koſten; Bäckermeiſter Wackermann aus Kogaſen. 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Oekouomie⸗Kommiſſarius Hauke aus 
Roegaſen; die Kaufleute Schneeberg aus Aunaberg, Bumüller aus 
„Berlin und Müller aus Elberfeld, ö 
none DE u: ar Kammerherr v. Stablewski aus Dlo⸗ 
ie; 0 Kiers 6 i 
ag PA HN RZ de Gaſawa und Daum aus Kick: 
hs a: v. Koſzutskt, aus Trzemeſzuo; Landſchaftsrath 
ig i aus Chraplewo; die Gutsbeſitzer v. Lipski aus L 
aguusfi aus Goluchowo, Frau v. Gorzenska aus W la een 
Graf, Grabowski aus Lukowo, v. Czapofi aus Piekary v. dee 
ee, ee e Some c ad Wa 
L. RES 2. Gutsb. v. Kowalski 5 czka; i 
Gerichts⸗Direktor Cleinow aus Samter; . 


Stettin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Borchard aus Weglewo, Lichtwald 
aus Bednary, Szafarkiewiez aus Dzierzchuica, v. Sorgtowolz ans 
Rogowo, v. Korytowski aus Grochowisko, v. Wilkonski und Frau⸗ 
Hinz ilkeeßg aus Piaſtowiee; die Gutspächter v. Swikeicki aus 
Moseijewo, und v. Skawoſzewski aus Lubowiezkiz die Domainen⸗ 
Pächter Pilaski aus Strumiany; Frau Borchard und Partikulier 
Richter aus Polskawies; Probſt Laferski aus Jezewo; Plenip 11 

1 En u: Wapno. den 
TE % BERLIN. Die Kauf. Tauchert aus Berli i 
und Rothe jun. aus Birnbaum; die Pröbſte A A 
Baſinski aus Pleſchen und Kotlinski aus Kowalewo; Gutspächter 

Kaatz aus Powolriw; Amimaun Schneider aus Sklowin 

HOTEL A la VILLE DE RO E. Gutab. v. Stablewertt a. Zaleſie 

GOLDENE GANS. Die Guttsbeſitzer Graf Sofohriefi'ans Murzynowo 
borowe und v. Grabski aus Strzyzewo. 

GROBER CHE d. e e aus Choeiſzewo 
L ZUR K Die ie e 
fenen ade Ae lan. aufl. Friedmann aus Kempen und Ro⸗ 

DREI LILIEN. Maurermeiſter Ballenſtädt aus 
Gugmanıı als Maaß 0 

> 5 922 tt 1 7 

PRIVAT Gräfin er a Liepe a. Reppen, l. Wilhelmsſtr. Nr. 26. 
GE fer 1 Seer * Grylewo, l. Wilhelmsſtr. Nr. 23; 

i ze Ua. ſche Wi N R a 
(im dead aut Derlin, l. St. malte Nr. G e e e 


Gueſen; Oberamtmann 


* 4 2 [2 l 
een, für Poſen. 
g onntag den 23. Januar c. werd igen: 
Ev. Kreuzkirche. he Herr Ober ⸗Pred. . Nachm.: 
HerrPred. Friedrich. 
Ev. Petrikicche. Vorm. Herr Conſ⸗Nath Ur. Siedler. — Nachm.: 
Herr Diakonus Wenzel. 
Garnifonkirche. Vorm.: Herr Div. Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Conf. Rath Cranz. 
Ehriſttathol. Gem. Vor- u. Nachm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev. luth. Gemeinde. Vor u Nachm: Hert Paſtot Bohringer. 
Im Tempel der ifrael. VBrüder⸗ Gemeinde. Sonnabend den 
22. Januar Vorm. 10 Uhr: Herr Pred. Dr. Goldſtein. 


In den Parochieen der genannten chriftlichen ne find in der Woche 


vom 14. bis 20. Januar 1853: 
Geboren: 2 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 4 Paar. 


Verlobungen 
mas zu Fürſtenfelde. 
Geburten. 


4 


Auswärtige Familien: Nachrichten 
Frl. Alwine Dittmarſch mit Hrn. P 


Ein Sohn: dem Hrn. v. Funde, Lieutenant im Zten 
Ulanen⸗Negt.; Hrn. N. Niegiſch in Berlin; Hrn, Polizei⸗Lieut. Dam in 


5 Berlin; Hrn. Dr. M. Meyer in Berlin; eine Tochter: d E. 
rediger Tho⸗ Seliger 5 ee | e 
; odesfälle. 

in Berlin; Hr. Geh. Rechnungs⸗Nath Voß in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſev. 


Hr. v. Lambert in Berlin; Hr. Chriſtian Warnecke 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 
Sonntag den 23. Januar 1853. 
Zum erſten Male: 


König Wein, 


oder: 

Weinlaunen und Menſchenglück. 
Komiſches Charakterbild mit Geſang in 4 Abtheilun⸗ 
gen, nebſt einem Vorſpiel: 

Im Reich der Weine. 

Von J. Krüger. Muſik von Ed. Stiegmann. 
(Manuſcript.) Erſte Abtheil.: „Die Erbſchaft.“ 
Zweite Abtheil.: „Der Abſchied.“ Dritte Abtheil.: 
„Reſidenzleben.“ Vierte Abtheil.: „Am Rhein.“ 

Da dieſes Stück überall mit dem größten Erfolg 
in Scene gegangen iſt, ſo wird daſſelbe auch hier 
wie überall eine günſtige Aufnahme finden, und 
find keine Koſten geſcheut worden, die ſceniſchen Arz 
rangements auf das Wirkſamſte auszustatten, fo 
daß wir ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Vor⸗ 
ſtellung ganz beſonders aufmerkſam zu machen, für 
unſere Pflicht halten. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief fanft 
geſtern Abend 74 Uhr mein innig geliebter 
Gatte, der Reſtaurateur E. Zimmermann, 
im Alter von 47 Jahren. Dieſe Trauer⸗ 
Anzeige ſei gewidmet, um ſtille Theilnahme 
bittend, den zahlreichen Freunden und Be— 
kannten des Dahingeſchiedenen. 


Die Beerdigung wird Sonnabend den 22. 
d. Mts. Nachmittags 3 Uhr ſtattfinden. 
Poſen, den 21. Januar 1853. 
Die trauernde Wittwe. 


Bei Weigmann in Schweidnitz erſchien 
ſoeben und iſt in der Buchhandlung der Gebr. 
Scherk, Markt Nr. 77., vis-A-vis der Haupt⸗ 
wache, vorräthig: i 
Die Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen. 

Eine Zuſammenſtellung der darauf bezüg- 
lichen geſetzlichen Vorſchriftenz ein 
Leitfaden für die Kreis- und Innungs-⸗Prü⸗ 
fungs-Gommiffionen und Diejenigen, welche 
die Prüfung ablegen wollen. Preis 3 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende hieſige Reminiscere-Meſſe wird 
am 21. Februar d. J. eingeläutet, der Aufbau 
der Meß buten beginnt dagegen bereits am 15. Fe⸗ 
bruar d. J. 

Frankfurt a/ O., den 8. Januar 1853. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Handelsſtadt. 


Die Feuer-Versicherungs-Austalt Borussia in Berlin mit ihrem bedeutenden Grund- Kapitale 
ein- für allemal festen Prämien, ohne dem Versicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prämien-Nachschüsse zu leisten, 
den unterzeichneten Haupt-Agenten, welcher mit der ausgedehntesten Vollmacht versehen ist, sofort ausgelertigt, 
arkt Nr. 43., Antrags-Formulare und jedwede Auskunft. 


Herrn H. Grunwald hier, 


Noth wendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 25. November 1852. 

Das in der Stadt Poſen und deren Altſtadt un⸗ 
ter Nr. 127. belegene, dem Kaufmann Benjamin 
Witkowski gehörige Grundſtüͤck, abgeſchätzt auf 
9637 Rthlr. 26 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 30. Juni 1853 Vormittags II Uhr an orbents 
licher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſteus in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) der Lewin Aron Peiſer, jetzt deſſen Erben, 
2) die Erben des Leſſel Samuel Friedberg, 
3) die Erben des Hirſch Michael Kaul und ſei⸗ 

ner Ehefrau Hodes geborne Neumark, 

4) der Salamon Benjamin Laß, jetzt deſſen 


Erben, 

5) die Riefke geborne Ziltz, verehelichte David 
Freund und deren Ehemann, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Das im Schrodaer Kreiſe gelegene Rittergut 
Murzynowo borowe nebſt Zubehör, mit einem 
Areal von etwa 4000 Morgen, worunter 2200 
Morgen Wald enthalten find, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Poſen, den 18. Januar 1853. 


Tſchuſchke, Juſtizrath. 


Ein im Samterſchen Kreiſe gelegenes, bedeuten— 
des Rittergut mit etwa 4500 Morgen guten Bo— 
dens, einer neu eingerichteten Brennerei und mit 
vollſtändigem Juventar iſt von Johannis d. J. 
ab zu verpachten. 

Pachtluſtige können bei mir die näheren Bedin— 
gungen erfahren. 

Poſen, den 18. Januar 1853. 

Tſchuſchke, Juſtizrath. 


Ein am Markte belegenes Deſtillations-Geſchäft 
iſt mit ſämmtlichem Inventar fofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Ebenſo iſt das Haus, in welchem das 
Geſchäft betrieben wird, entweder zu verkaufen oder 
zu verpachten. Herr Salz, Gerberſtraße Nr. 21. 
wird darüber Näheres mittheilen. in 

Meine zwifchen Poſen und Schwerſenz an 
der Chauſſee belegene zweigängige Waſſermühle bin 
ich Willens, von George d. J. auf einige Jahre zu 
verpachten. Selbſtpächter belieben ſich bei mir zu 
melden. Neumühle, den 20. Januar 1853. 

Kißling. 


Zu einem laudwirthſchaftlichen Unternehmen wird 
ein Theilnehmer mit einigen tauſend Thalern dispo⸗ 
niblem Vermögen geſucht; hierauf Reflektirende, 
insbeſondere Selbſt⸗Landwirthe, belieben ihre 
Adreſſe sub Litt. K. Z. in der hieſigen Zeitungs⸗ 
Expedition abzugeben. 


Alle Arten Strohhüte werden aufs Billigſte zum 
Waſchen und Moderniſiren angenommen. Auch 
empfiehlt eine Auswahl Ballaufſätze, Schärpen— 
bänder und Blumen 

M. Elkan, früher Glück, Schloßſtr. 5. 

Stroh⸗ und Bordurenbüte 

werden zum Waſchen und Moderniſiren zu ſehr 

ſoliden Preiſen angenommen in der Pubs 
und Weiß-Waaren-Handlung der 
Gehr. Fiedler, 

Markt 98., von M. Fiedler geb. Löwenthal. 
Landwirthſchaftliche Anzeige. 
Die unterzeichnete Maſchinen-Fabrik erlaubt ſich 

die ergebene Anzeige, daß in derſelben fortwährend 

ſämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen zu haben 
find, und empfiehlt ganz beſonders ihre ganz eiferz 
nen, transportablen Dreſch-Maſchinen in verſchie— 
denen Größen, Whitehead'ſche verbeſſerte Drain— 
röhren -Preſſen in vier Gattungen, Deutſche und 

Engliſche Grabe-Werkzeuge zur Drainage, Häckſel— 

ſchnelde-Maſchinen, Malz- und Kartoffelquetſch⸗ 

Maſchinen, Schroot-Mühlen, Ruͤbenſchneider u. ſ. w. 

zu den billigſten Preiſen. Eiſengießerei und Ma⸗ 

ſchinen-Fabrik von Joh. Fr. Hartmann, 

Grabenſtraße Nr. 16. in Berlin. 

Vegetabiliſche Haar-Tinktur in Flacons 

a 1 Rthlr., als unſchädliches Färbungsmittel 
für graue und weiße Haare. 
Aromatiſches Kräuter⸗Oel zum Wachs: 
thum und zur Verſchönerung der Haare, 
à Flacon 15 Sgr. 

Cosmetique Americnine. Mittel 
gegen Finnen, Blüthen und Kupferausſchlag 
im Geſicht. Preis pro Flacon 20 Sgr. 

Ohren⸗ Magnete. Sicherſtes Mittel gegen 
Kopfſchmerzen und gegen gichtiſche Kopfleiden, 
in Etuis a ! Rthlr. 

Obige Artikel ſind, mit Gebrauchs-Anweiſung 
verſehen, in Poſen allein echt zu haben bei 


. . Heine, e. 


Einige Tauſend Scheffel guten, geſunden und 
trockenen Hafer zur Saat aus dem Warthe⸗ 
Bruch ſind billigſt zu haben. Probe liegt bereit und 
iſt das Nähere zu erfahren im Laden St. Martin LI. 


Onnen 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 


welche auf 


ein Kapital 


von drei Millionen Chalern 


gegründet iſt, übernimmt Verſicherungen 


gegen Feuers- Gefahr auf Mobiliar und Waaren nach den 


feften und billigen Prämien ihres Tarifs. Verſicherungs-Anträge werden ſofort abgeſchloſſen durch die 


bevollmächtigten Haupt- Agenten 


Täglich friſche Butter, à Pfd. 9 Sgr., im Sam⸗ 
terſchen Milchkeller, Friedrichstraße Nr. 20. 


Ein Pharmaceut, welcher einige Kenntniſſe der 
Polniſchen Sprache hat, findet zum 1. April eine 
gute Stelle, wo ihm gleichzeitig Gelegenheit gebo⸗ 
ten wird, ſich zum Examen vorzubereiten. Gefaͤllige 
Adreſſen werden in der Expedition dieſer Zeitg. unter 
S8. Z. 27. erbeten. 


— —— — 

Ein praktiſcher Lehrer moſaiſchen Glaubens, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Engagement 
als Haus- oder Hülfs⸗Lehrer an einer Privat⸗ 
Schule. Näheres Schuhmacherſtraße 2. eine Treppe 


Ein junger, unverheiratheter Koch, der Deutſchen 
und Polniſchen Sprache mächtig, welcher auch ſchon 
in Reſtaurationen gearbeitet haben muß, kann 
fofort ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


„„ 1 
Markt Nr. 52. find Laden und Wohnungen vom 
I. April d. J. zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube nebſt Beigelaß, mit und 
ohne Möbel, iſt Grabenſtr. Nr. 25. ſofort zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt daſelbſt ein Garten nebſt Gärtner⸗ 
Wohnung vom I. April d. J. ab zu verpachten. 


—. —— - —— — 

Große Gerberſtraße Nr. 14. iſt von Oſtern ab 
oder auch früher die erſte Etage, beſtehend aus ſechs 
großen Zimmern nebſt Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. 


— — 


Baumert & Rabsilber in Posen, 


gr. Gerberſtraße 38. (goldene Kugel). 


Cale Bellevue, 


zur Stettiner Bier-Halle, 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag Abend 
Harfen⸗Concert der Familie Tobiſch, wozu 
freundlichſt einladet H. Hollnack. 


Buſſe's Kaffee⸗ und Wein⸗Lokal. 
Heute Sonnabend u. Sonntag Harfen-Con⸗ 
cert der Familie Bartel, Montag und Dien⸗ 
ſtag Harfen⸗Concert der Familie Tobiſch, 
wozu ergebenſt einladet Buſſe, Markt 72. 


Heute Sonnabend den 22. Januar 
zum Abendeſſen friſche Wurſt mit 
Schmorkohl bei 


posener Markt- Bericht vom 21. Januar. 


Yon 
Thlr. Ser. Pf. [rhir.Ser 


HKnauer, Büttelſtr. 9. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 2 684 215 6 
Roggen dito 121 24 1268 
Gerste dito 11810 1234 
Hafer dito 11.81 61 Kill] 2 
Buchweizen dito 111461 1168 
Erbsen dito 25 61 210 — 
Kartoffeln dito — 12 61— 15 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . 26 — 28 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. 1 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. ] 1425 —J 2 —— 
Markipreis für Spiritus vom 21. Januar. — (Nieht 
amtlich.) Pro . von 120 Quart zu 808 Pralles 


163 — 17 Rihlr. 


A 
Gemüſe⸗Samen 
zur Früh⸗ reſp. Miſtbeettreiberei in erprobter Keim⸗ 

fahigkeit und Echtheit, ſo wie 
von 1852er 


a Eigene Ernote 
onen deu neuen 
Hiefen. N Fuller 
Runlelxübe, * die auf den 
preuß Mon- Ti, gen eine 
Erudle von 


gicbt 
Garantie 


Rüben 
a 400 Er. 
oſſevirt mil 


Breslau. Friedrich Guſtav Pohl. 


Nikolaiſtraße Nr. 76., zweites Viertel vom Ringe. 


HOOOOBOOOOHOOHE 

Im Gypsbruch zu Wapno bei Grin 
wird der Berl. Scheſſel fein gemahlener 
0 Gyps zu 74 Sgr. verkauft, und auf die 
N ae mad. en lte 
* [4 „ 

9 Dominium Mapıo, 1853. 0 
GOOG OOO OOO 
Das Lager 
des echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dress 

den befindet ſich in Poſen beim 


Spediteur Marit S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikauerſtraße. 


Friſche Whitſtable Auftern 
in Rusch's Hotel de Rome. 
Echtes Klettenwurzelöl 5 Flacon 74 Sgr., 
das beſte Haarwuchs befördernde und Haar vers 
ſchönernde Mittel, iſt wiederum in beſter Qualität 
vorräthig bei 


J. J. Heine, Matt ss. 


2 
75 
10 


1 
2 
u 
1 


Geräuchertes und gepükeltes 
Fleiſch a la Hambourg iſt ſtets 
zu haben bei 

Philipp Weitz jun. 


alten Markt Nr. 85. 


Zum Mittagstiſch im Abonnement pro Monat 


3 Rthlr. ladet freundlichſt ein 
Kunz, 


Keller im Hotel de Bavière. 


empfiehlt sich zur Annahme von Versicherungen jeder Art zu billigen und 
wie gross auch ihre Verluste sein mögen. Die Policen werden durch 
und ebenso/ertheilt derselbe in Gemeinschaft mit dem Special-Agenten 
Benoni Haskel, Haupt-Agent, Breitestrasse Nr. 22. 


COUBS-BERICHT. 


Berlin, den 20. Januar 1853. 


Preussische Fonds. 
— — — —— ＋——— 


Zf. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibe . . - 444 — 102 
Staats-Anleihe von 1880. 4431 — 103 
dito von 18522 4 | — 103 
Staats-Schuld-Scheine . .. . +. * 4|— 949 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. - — — | 148} 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. . | 33 | — 931 
Berliner Stadt- Obligationen 43 104 — 
dito dito —— > 933 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . , . 3 1008| — 
Ostpreussische dito 9 4 — — 
pommersche dito 34 — 1005 
Posensche dito .| 4 4 1043 
dito neue dito 34 — 974 
Schlesische dito 3 | — 
Westpreussische dito Ane 107 
Posensche Rentenbriele, ....... 4 Fe 101 
Pr. Bank- Anf „ ie ee 4 1093| — 
Cassen- Vereins-Bank-Aktien. . . . . een 
Friedrichsd’or nninnnI— d — — 1 — 
Louisd'or . „ e aitel 3 eee — — un 


— 


Ausländische Fonds. 


Z£. | Brief. | Geld. 
Russisch-Englische Auleihe . . 5 1183 — 
dito dito Aten e 44 104 — 
dito: 25 (Stgl. ))) 4 965 — 
dito P. Schatz bl. 4 92 — 

Polnische neue Plandbrieke .. 144 — 983 
ee eee 4 922 — 
ie r * — 
itt N 5 981 — 
dite 8. 200 l „ „ e — — 23 
Kurhessische 40 Rühl — 345 — 
Badensche 35 Fl. — 221 — 
Lübecker St.-Anlei bee 43 104 — 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld. 


Aachen-Düsseldorfer 


Bergisch-Märkische . „+. ++ ++ 4 |— 65 
Berlin-Anhaltische ee 4 — 134 
dito dito Ban... 0.0 4 407 
Berlin-Hamburger. . » ++ .... 47 — 1194 
dito dito Rer. ei, 43 — 104 
Berlin: Potsdam Magdeburger . 4 | — 87 
dito Prior, A. . 4(— 1001 
dito Prior. L. CG. 41 | — | 1024 
dito Prior: D, . se umassare® 41 — 1017 
Berlin-Stettiner .... 2.2.2... 4 | — 1482 
dito dito Prior 414 — — 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 . . 4 — 126 
Cöln-Minde nen 34 — | 1154 
dito dite Prior. enn 14 | — | 1034 
dies dito ame ee — | 1044 
Krakau-Oberseblesische, . .. - ,.. 4931 — 
Düssel dorf-Elberkelde nr 44 — 94 
Nie- tense N 1974| — 
Magdeburg-Halberstädter, .... .| 4 1741| — 
dito Wittenberger Su 4 — — 
dito dito Prior... 45 1034 — 
Niederschlesiseh- Märkische... 4 | — 1002 

dito dito b'rior. 4 — 101 

dito dito Prior. 44 — | 1024 

dito Prior. III. Ser... ...| 44 | — 1024 
dito Pro Ser. 5 SEE 

Nordbahn (Fr.- Wilh.) 12 492 
dito Prior. 5 — — 

Oberschlesisehe Litt. A.. 31 — 1881 
dito Lit. . 34] — 156 
Prinz Wilhelms (St.- V. 4 4930 — 
n eng 44 — 86 
dito (St) Prier. . 1 964 — 
Ruhrort- Crefelder 3 93 
Stargard-Posener 2. 3,202... +. 3, 92241 — 
idr .....: 00 ne cu. 4 ide... | 
As Fat! . BR 1021 — 

Wilbelms- Bann A us i 1714 


Die bedeutend niedrige Renten -Notirung bewirkte zwar einen Rückgang einiger Fonds so wie der 
meisten Actien, doch schlossen dieselben meistentheils fest und wiederum höher, Von Wechseln stellten sich 
Hamburg in beiden Sichten so wie London besser, Wien aber $ $ billiger. 


